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Vom ersten Auftreten der Deutschen bis zur Gründung

germanischer Reiche.
113 v. Chr. bis 486 n. Chr.

Kap. 1. Ursprung der Deutschen und Verhältnis derselben zu ihren
Nachbarstämmen in Mitteleuropa.

1. Der Ursprung der Germanen verliert sich in das Dunkel der Vor¬
geschichte. Aus den überlieferten Sagen und mehr noch aus den Ergeb¬
nissen der Sprachvergleichung geht nur dies mit Klarheit hervor, daß die
Germanen wie die stammverwandten Inder und Perser in Asien, Griechen,
Römer, Kelten und Slaven in Europa dem arischen oder indogermani¬
schen Stamm angehören, der sich vom inneren Hochasien, der Wiege der
Menschheit, allmählich nach Westen hin ausgebreitet hat.

Während Inder und Perser sich von dem Inneren Asiens aus nach
Süden hin verbreiteten, war schon in früher Zeit der ebenfalls vom ari¬
schen Urstamm abgezweigte griechisch-italische Stamm in westlicher Rich¬
tung am Aralsee, taspischen und schwarzen Meere entlang der Donau zu¬
gezogen und hatte von Norden her einwandernd die Appenin- und Balkan-
Halbinsel besetzt.

Denselben Weg hatten später von Mittelasien aus bis zur Donau Kel¬
ten und Germanen genommen; aber während die Kelten von der Donau
aus sich nach Südwesten wandten und Gallien, Spanien und Britannien
besetzten, waren die Germanen von dem Don und der Wolga aus nord¬
westlich bis an die Küsten der Ostsee gezogen, von wo aus sie in die Küsten¬
länder der Ost- und Nordsee eindrangen.

Später als Kelten und Germanen scheinen die Slaven aus dem östlichen Asien in
Mitteleuropa eingewandert zu sein, in dessen östlichen Theilen sie sich festsetzten (im
heutigen Rußland). S. 64.

2. Die Kelten, Germanen, Slaven und Esten sind allein diejenigen
Völker in Mitteleuropa, die mit den Indern nach den Zeugnissen der
Sprache und Mythologie in nächster Verwandtschaft stehen.

Von diesen vier, dem indischen Sprachstamm angehörigen, in Lebensart
sich ähnlichen mitteleuropäischen Stämmen haben die Esten, als der kleinste,
ursprünglich das Bernsteinland oder die Seeländer von der Südküste des
finnischen Meerbusens bis zum Pregel besetzt, wo sie der erste nordische
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